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interaction mechanism technology
ruwido entwickelt multimodales 360°-Eingabegerät für das interaktive Wohnzimmer

Das österreichische Unternehmen 
ruwido, 1975 mit der ersten In-
frarotfernbedienung auf dem 

Markt, hat sich zu einem wichtigen Part-
ner von IPTV-, Kabel- und Satelliten-TV-
Providern und auch der Automobilindu-
strie entwickelt, wenn es um innovative 
Interaktionskonzepte geht. Mit einem 
Umsatzanteil von 15 Prozent produziert 
ruwido Eingabegeräte und Messsenso-
rik für namhafte Automobil-Hersteller, 
welche die Bedeutung von intuitiver 
Programmnavigation im „rear seat enter-
tainment-Sektor“ erkannt haben. Kern-
geschäft ist jedoch der B2B-Bereich mit 
internationalen Serviceprovidern. Hier 
kann ruwido seine Stärken und lang-
jähriges Knowhow einbringen, um mit 
der Remote Control, der Fernbedienung, 
die Steuerung von TV-Programmen und 
Diensten für den User mit höchst funk-
tionellen und geradlinigen Produkten zu 
erleichtern. 

Im Mittelpunkt der Entwicklung zeit-
gemäßer Fernbedienungen steht das 
menschliche Verhalten im Wohnzim-
mer als dem entscheidenden Umfeld 
für die TV-Nutzung. Wissenschaftliche 
Forschungsprojekte von ruwido france 
weisen Wege in das Verständnis, was 
der User für die Navigation in immer 
umfangreicher werdenden TV-Ange-
boten erwartet. Die Ergebnisse zeigen 

deutlich, dass die Fernbedienung gerade 
in der interaktiven Fernsehwelt mit Se-
cond Screens und im Connected Home, 
eine zentrale Aufgabe in der Steuerung 
interaktiver TV-Dienste hat. Denn der 
User kann und will nicht gleichzeitig mit 
einem Smartphone durch unterschied-
liche Programme zappen, telefonieren 
und SMS versenden, betont Ferdinand 
Maier, Geschäftsführer und Inhaber von 
ruwido. 

Wichtig sei ebenfalls, so Maier, zu er-
kennen, dass das TV-Endgerät weiterhin 
ein „public device“ ist und der User am 

öffentlichen Fernsehschirm keine Konto-
Überweisungen durchführt oder über 
das TV-Gerät private E-Mails abruft. Das 
sind Tätigkeiten für sein „private device, 
sein persönliches Endgerät“, nämlich 
den PC, das Tablet oder Smartphone. 
Ergebnisse der angewandten Forschung 
von ruwido haben gezeigt, dass der User 
hier trennen möchte. Fernsehen bleibt 
ein soziales Event, mit einem öffentli-
chen Eingabegerät.

Daraus ergeben sich für ruwido Im-
pulse für neue Interaktionskonzepte, die 
den Anforderungen moderner TV-Land-
schaften entsprechen. „Zukunftswei-
send sind bidirektionale Eingabegeräte, 
sowie multimodale Interaktionskonzep-
te, die beispielsweise Sprachübertragung 
mit traditionellen Tasten oder haptischen 
Feedbackmechanismen vereinen“, 
macht Ferdinand Maier im Cable!Vision 
Europe-Gespräch deutlich.

Cable!Vision Europe: Welche Ergeb-
nisse ziehen Sie aus Ihrer jüngsten Stu-
die über die Erwartungen des Zuschau-
ers an den Second Screen?
Ferdinand Maier: Aus unserer aktu-
ellen Forschung erkennen wir, dass die 
„Nützlichkeit“ ein wesentlicher Faktor 
ist, damit der User ein Produkt als ak-
zeptabel empfindet. Ein Second Screen 
nützt dem User um diverse Dinge zu 

ruwido bubble interaction mechanism technology

Ferdinand Maier, ruwido-Geschäftsführer



Cable!Vision 3/2014     51

Unser Profi - AMA 310 Kombi-Messempfänger:

Jetzt mit neuer Option »optischer Messeingang«
zur Messung von Signalen über Glasfaserleitungen.

KWS-Electronic GmbH
Tattenhausen · Sportplatzstrasse 1 · 83109 Großkarolinenfeld
info@kws-electronic.de · www.kws-electronic.de

Besuchen Sie uns vom 

20.-22. Mai 2014

auf der ANGACOM in Köln.

Halle 10.2 – Stand B 31

140308kws_rzAzCabVis_210x102_4c.indd   1 08.04.2014   14:33:42

Tec h nolo g i e

erfüllen. Hier geht es um das Kernver-
halten des Menschen. Der User ist wie 
alle Menschen ein Entdecker, Forscher 
und er ist neugierig. Der Second Screen 
ermöglicht z.B.: mehr Informationen zu 
einem Schauspieler zu recherchieren 
oder ein paar Minuten der „Langeweile“ 
zu überbrücken, um etwa einen Kon-
toauszug zu prüfen, das TV-Programm 
zu analysieren oder den Wetterbericht 
für morgen anzusehen. Second Screens 
sind aber nicht immer nur auf den Fern-
sehinhalten bezogen. Applikationen, die 
Fernsehinhalte begleiten, werden nur 
dann erfolgreich sein, wenn sie direkt 
einen Nutzen darstellen und das Kern-
verhalten eines Menschen ansprechen. 
Second Screens müssen eng mit den 
Inhalten verknüpft anderseits aber auch 
so gestaltet sein, dass der Second Screen 
auch für andere Tätigkeiten und Funkti-
onen zur Verfügung steht, die nicht den 
Fernsehinhalt betreffen. Was machen 
Sie beispielsweise, wenn Sie mit einem 
Smartphone das TV-Gerät steuern und 
es kommt ein Telefonanruf? Die Nütz-
lichkeit einer Fernbedienung ist daher 
unabhängig von der Nützlichkeit von Se-
cond Screens. Hier geht es um die Kont-
rolle, den Zugriff auf Informationen und 
die Bequemlichkeit sowie das angelernte 
Verhalten.

CVE: Dann reden wir aber nicht mehr 
von der klassischen Remote Control?
Maier: Die moderne Fernbedienung ist 
multimodal, da diese eine wachsende 
Anzahl an Angeboten am TV-Bildschirm 

kontrolliert, aber auch den Zugriff auf 
eine Vielzahl anderer Geräte gewährt. 

Aktuelle Ansätze unterstützen den 
User, Inhalte beispielsweise schneller 
aufzufinden, wie etwa durch die Integ-
ration von Sprache für eine direkte Aus-
wahlmöglichkeit. Durch Toucheingabe 
oder haptisches Feedback bietet sich 
die Möglichkeit des „Gustierens“ in um-
fangreichen Bibliotheken. Aber auch die 
Bedeutung der traditionellen Kontrolle 
des Fernseherlebnisses mit Tasten, die 
exzellentes haptisches Feedback mit 
ästhetischem Design verknüpfen, darf 
nicht außer Acht gelassen werden.

Mit unserer „bubble interaction me-
chanism technology“ haben wir kürzlich 
unser neuestes multimodales Interakti-
onskonzept vorgestellt, das durch die „3D 
input sphere“ eine natürlichere Navigati-
on durch komplexe TV-Angebote ermög-
licht. Hochwertige Metaldome-Tasten 
und Sprachübertragung in HIFI-Qualität 
sorgen für einzigartige Bedienerlebnisse.

CVE: Welche Anforderungen an moder-
ne Interaktionskonzepte kommen für die 
Smart Home-Idee hinzu?
Maier: Bei der Verwendung traditio-
neller Fernbedienungen – bei der eine 
Taste eine Funktion abgebildet hat – ist 
die Bandbreite zwischen dem Menschen 
der Fernsieht, und viele Endgeräte steu-
ern muss erschöpft.

Um diese Bandbreite zu erhöhen, 
fragen Kunden bei uns nach Interakti-
onslösungen, die mehrere Modalitäten 
verknüpfen und damit User schneller 

und einfacher Inhalte kontrollieren las-
sen. Zudem ist ein Trend hinzur verein-
fachten cloudbasierten Konfiguration der 
Fernbedienung erkennbar, sodass weite-
re Geräte damit gesteuert werden kön-
nen. Simplicity mit klaren, neuen User 
Interfaces gewinnt vermehrt an Bedeu-
tung und entspricht den Wünschen nach 
reduzierter Komplexität für den User.

CVE: Was leistet das „bubble-Interakti-
onskonzept“?
Maier: Mit der „bubble interaction 
mechanism technology“ demonstriert 
ruwido eine multimodale Lösung, die 
durch Leichtigkeit und „function pleasu-

re“ überzeugt. Das „bubble ecosystem“ 
liefert eine neue Art der „User Experi-
ence“ und wurde speziell entwickelt, 
um Menschen das Gefühl zu geben aus 
Angeboten frei wählen zu können. 

Das neue „360°-Interaktionskonzept“, 
besteht aus einem Eingabegerät, Recei-
ver und synchronisiertem User Interface. 
Die dreidimensionale Inputmöglichkeit 
des Eingabegeräts ist in alle Richtun-
gen frei beweglich und das spielerische 
beiseite schieben nicht benötigter In-
formationen des User-Interfaces schafft 
neue Wege der Interaktion. Dynamische 
Formen lösen starre Strukturen ab und 
lassen sich sowohl in einer 2D- als auch 
3D-Umgebung realisieren.


